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Spiriıtualität verantworten

eılıger Atem Du Sakrament des Geistes! Miıt diıesen Worten hat Chrıistian
Rutishauser SJ kürzliıch eine Morgenmeditation Lassalle-  aus Schwe17z e1IN-
geleıtet. urc Gottes Menschwerdung 1n Jesus VON azare 1st dıe Kommunıi-
katıon und COMMUNILO zwıschen (jott und chöpfung 1ICH 1Ns Flıeßen ekommen
und eingeflossen dıie Kreatıvıtät der frühkırchlichen Sprache, sodass eiıne
christologische Idıomenkommunikation ZUT epe rhoben wurde Menschlıiches
kann VO Göttliıchen, und Göttliıches VO Menschen ausgesagt werden
DiIie Ursprungs- und Gegenwartsform dıeser schöpferisch schenkenden und be1-
stehenden aCcC Gottes zeıigt sıch schwebenden und entflammenden Gottes-
gelst, der dem eDben eingehaucht Kreativıtät entzunde

Unser postsä  ares Zeıtalter wurde vielleicht 1968 roadway mıt the
WNnIing O the Age O Aquarıus eingeleitet und der Friedenssehnsucht Ihen

wılll g2ulde the planets And love wWIıll the SLArS) damıt CS IC
werde in der Welt, Let the SUN shine In äkulare Relıgionsüberwindungsprophe-
zelungen überlebend, knüpft eın komplexes Phänomen mıiıt dem Begrıff der SDI-
rıtualität daran ]1heologısche Sprache hat den Begrıff ebenfalls entdeckt.
aSss Spirıtualitä als Containerbegriff firmiert, I1NUSS auch für die Theologie keın
achte1 se1n, drückt doch das viel strapazılerte Mystikzitat Von Karl Rahner SC-
Nau diese SUC. nach rfahrungsanreicherung des gele)  en auDbDens aus
damıt gelebter Glaube werde, dem sıch Lehre, Geistlichkeit und Gelist CgCH-
1C  = Damıt sind vielleicht schon ZWel konstitutive /utaten in diesem pırıtualı-
tätscontaıner Geist und Erfahrung. Und vielleicht S1nd diese beıden eiıne
Sehnsuchtssignatur UuUNscCICI postsäkularen Gegenwart, der verzweckten Ratıona-
Lıtät überdrüssıg. S1e verbiınden unNs in der Unübersichtlichkei der {ragmentierten
und pluralen Ausformungen mıt nıcht wen1igen unNnseTeT Zeıtgenoss/inn/en.

Der Begrıff der Spirıtualität hat Eıngang gefunden 1ın die Theologie, sS1e
wırd als Fach Curriculum des ] heologiestudiums unterrichtet, nıcht selten Je-
doch auf dıe me1lst historische Darstellung istlıcher Spiırıtualitätstypen be-
SC Unzählige Spirıtualitätsformen iınden sıch Jedoch der kirchlichen
Pastoral und noch mehr der persönlichen Praxis der Christinnen und Chriısten,
mıt vielen Anreicherungen aus anderen spırıtuellen, kulturellen und relig1ösen
Iradıtionen. Darauf g1bt CS einen geschärften rel1ıg10nssoziologischen 1C das
Phänomen ist aufgespürt. Systematisch-theologische und relıgionstheologische
Ausleuchtungen stehen erst Anfang Das reguläre Theologiestudium ist da-
Von wenig erfasst.

Deshalb wurde mıt der etzten Studienplanreform der Universität Salz-
burg eın Odu. ZUT Spiritualität In die theologischen Curricula aufgenommen.
Aus diesem ass schreıtet dieses Heft der ein1ıge Statiıonen der darın
enthaltenen Ihemen ab e1 kann auf die EF  ngen eines mehrmals urch-
geführten und erfolgreic laufenden Universitätslehrgangs Spirituelle eologie
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Im Interreligiösen Prozess Lentrum eologıe Interkulturell und Studiıum der
Religionen gebaut werden, der alzburg ZUSamMen mıt dem Bıldungshaus St
Virgıl und mıt der Kırchlich-Pädagogischen Hochschule Edıth Stein, und der
chwe1l7z ZUSamiNeN mıt dem Lassalle-Haus/Bad ChONDrunn und dem Romero-
Haus/Luzern, durchgeführt WIrd.

erläutert „‚Zentrum fürDas Begrüßungsschild des Lassalle-Hauses
Spiritualität, Dıalog und erantwortung“, und schlägt damıt einen Bogen ZU

selbstsprechenden amen des RomeroHauses, benannt nach dem ermordeten
Erzbischof. SUC nach institutonsbefreıliter Erfahrung transkulturell und
interrel121Ös, säkular WIE konfessionell, wohlfühlig und asketisch gehö
Subjektivitätsseite VON Spirıtualität, die iıhrer Disparathe1 oft dem beliebigen
Leichtsinn zugeschrieben wiırd, STait darın e1in authentisches Anlıegen vieler
Menschen Dafür 1USss Spirıtualität eingebunden werden dialogische
und prozessuale Auseinandersetzungen, methodischer WwWIEe theologischer, relig1-
onsphilosophischer und -W1issenschaftliıcher Natur, und Begegnungen, Ver-

abzulegen und schheb3liıc erantwortung übernehmen Die Prä-
SC me1lnes Atems verschwiıstert mich miıt dem Atem en Lebens Es betet in
MIr Röm O526: Kor 3,16) Als akrament des eılıgen (je1istes ruft mich In
se1ne achfolge, anderen ZU tmen helfen

Die ersten SECHAS Artıkel schreiten Teıilbereiche der Curricula ab, die letzten
beiıden vertiefen rennpunkte der Gottesrede VOTI dem Ort anderer Relıgionen
und virulenter Theologiegeschichte.

Einen umfassenden Begriffsrahmen christlicher Spirıtualitä IMAN
SIEBENROCK, nnsbruck, In einem systematıschen ugang auf. br fasst Spirıtua-
Lıtät als ein integrales Moment der Tradıtion und unterminilert mıt einem KOnN-
zept „eingefleischter Ge1ist“ die Dıchotomien Von Fleisch und Geist, aber auch
VON Gelst und Institution. €e1l werden als unausweichliche Pole eıner hrıstlı-
chen Gott-Rede und i1stlıchen ott-Glaubens ingeführt, dıe sich analog ZU

Christusere1ign1is in der Spannung Von Partikularität und Universalıtät
aben. Inkarnationstheologisch WIT| Spiriıtualität als „biografisc ratıfizierte
Gott-Rede“ verstanden, dıie sıch ıIn den vier Dımensionen en Welt Ge-
meıinschaft ahrheiıt bewähren hat

Als kxeget wirft ANIEL H’ Zürich, einen historisch-kritischen Blick
auf Jesus, den Mystiker. Geleitet VON einem Verständnis VON Spirıtualität, das
yS' mıt onhoeffer "mitten der Welt” und S1e mıt Dorothee
als integrales Moment des Wiıderstandes herrschende Machtverhältnisse
sıeht, legt neutestamentlichen die Mystık Jesu als einen "anderen
Blıck' ire1,; der miıtten der Wirklıichkeit Spuren des( (jottes entdeckt und

performatıv Gleichnissen und Heılungen (jottes befreiende Gegenwart C1-

fahrbar mac. aber auch seinem ohnmächtigen Schweigen Kreuz nıcht AdUuSs-

weicht. Dieser andere IC auf dıe Wiırklichkeit ze1igt Jesus als einen ystiker,



1torı1a.

der Einheıt mıt oft als Erfahrung und Prax1is der Solıdarıtät miıt en Menschen
erlebt

FEFinen Grundriss bened  inscher Spiırıtualıtä und iıhrer Verortung 1ın der Be-
nedıktusregel zeichnet ICHAEFLA PUZICHA, Varensell/Salzburg. S1ıe ze1igt eren
vielfache, offene und aSssOzlatıve Verbindungen ZU) en und ZU Neuen 1les-
t(ament, insbesondere des salters auf und 'ass S1e als e1in symbiotisches Netz
Intertexten auf, ın dem siıch Tradıtion kritisch und onstruktıv vollzieht Im
Sinne dieses Tradıitionsverständnisses WIT 1mM Anschluss der tualıtät der Be-
nediktrege] für eiıne benediktinische Spirıtualıtät heute entlang der stabılıtas, der
Gastfreundschaft, des Stundengebets und der RKegeln für das (klösterliche) Zu-
sammenleben nachgegangen.

Die doppelt krıtische Dimension einer weıblichen Spirıtualitä zeigt
GA AMPMANN, Ochum, der Biografie Marguerıte Poretes 1L310) auf.
Als egıne VOIN der Inquisıtion Scheıiterhaufen verbrannt, rag dıe spirıtuelle
Entwicklung dieser gebildeten Tau aufgezeichnet 1mM Spiegel der einfachen
Seelen einen eutlıic. institutionskrıitischen Zug In einem Prozess, In dem In-
tellektualıtät und Spirıtualitä sıch untrennbar gegenseılt1ig prägen, erkennt S1C die
Beziıehung ott als eine unvermiıttelte Liebesbeziehung sS1e ste damıt
die Unabhängigkeıt weılblichen Denkens und Liebens, die dıe 1I5C. ıhrer
eıt als DE  1C. betrachtete, und der S1C auch heute, WI1IEe dıe Autorin mıiıt e1-
1815  = kurzen 16 In die Gegenwart anmer. negatıv gegenübersteht.

AÄNTON UCHER, alzburg, entwirft eine Psychologıe der Spirıtualität.
Ausgehend VON einem Verständnis, das Spirıtualitä als sowohl vertikale (hın

Gott, Iranszendenz, einem höheren esen) als auch horizontale (hın den
Miıtmenschen, ZUT Natur, dem KO0Smos) Verbundenheit asst; werden
empirische Z/Zugänge skızzıert, dıe Ergebnisse qualitativer und quantıtativer
diıen präsentiert und dıe gesundheıtsfördernde Wirkung VON Spirıtualitä aufge-
ze1gt. Der Autor skizziert einen breıt gefächerten Zugang einer sychologıe
der Spirıtualität und referlert Forschungsergebnisse, die S1e Jenseı1ts VON theolog1-
scher Marginalisierung und psychologischer Pathologisierung lassen.

RANZ GMAINER-PRANZL, Salzburg, geht einem Spiriıtualitätsbegriff nach,
der auch Plural der Relıgi1onen rag  12 Ist, und iıhn der Spannung
VON Krisıs und Verheißung der Relıgionen: der ıITferenz, dıe S1e zwıischen dem
Wiırklichen und dem Möglıichen offenhalten, und der Krıtık, die S1e en DC-
gebenen Formen des Religiösen übt Dieser theologisch Spirıtuali-
tätsbegriff wiıird urc eiıne Darstellung der ntwicklung des Habermas’schen
Religionsbegriffs phılosophisc eingeholt, relıg1öse Sprache kann nıcht vollstän-
dıg In einen säkularen Dıskurs übersetzt werden. Spirıtualität 1st Jenes Moment,
das sıch eıner säkularısıerenden TIransformation wıdersetzt. Dieser Spirıtua:  1ıtäts-
begriff dient als olıe für die Entwicklung einer interrelig1ösen Perspektive, dıie
Gmainer-Pranz] In T1' pluralıstıschen Ansätzen befreiungstheologisc
konkretisiert und dıe nıcht Dıfferenzen einem "gemeinsamen l_etzten yste-
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riıum“”" nıvelliert, ondern e1N interrelig1öse Spirıtualität Anschluss Nostra
den gemeınsamen, ängen Fragen er Menschen

Auf die Produktivıtät der einer christlichen (GJottesrede grundgelegten e-
welst IGRID RETTENBACHER eiıinem anderen kontext hın und ze1ıgt die

Relevanz elner Differenzhermeneu: für e1IN! christliche eologie der Relig10-
1CH auf. Jahre nach dem Zweıliten Vatıkanum geht S1e den pluralen Herme-
neutiken nach, die ZUT Konstruktion VON dıskrepanten Theologien hren egen
die krıtische Folie des postkolonıualen Religionsbegriffs VOIll 1ılfred Cantwell
Smiıth analysıert S1e die religionstheologischen Positionen VOoNn Jacques Dupu1s’
Toward ChAhrıistian eology O Reli210Us Pluralısm, die gerichtete
Notifikation, und die lehramtlıchen Dokumente Dialog und Verkündigung und
Dominus CeSUS und eren jeweılıgen Zugriff auf die Konzilstexte. Dabe!1 richtet
s1e e1in besonderes ugenmer. auf den produktiven, respektive negatıven OM
Sgang mıt Differenzen 1im Innen und Außen, der eweıls einen spezıfischen 1C-

lıg1onstheologischen ndpu:
Auf einen Vortrag 1mM Rahmen der philosophisch-theologischen Dısputation

„Neueren Interpretationen VOI Cur Deus Hom  0& ZU) anselmischen 900
ubılaum der Universıität alzburg geht der Beıtrag VON YPRIAN RAUSE
OSB, Marıa Laach, zurück. Er legt eiINe Neuintepretation der Satısfaktionslehre

rhetorischen Paradıgma der „Ironie" VOTI und ze1gt ihre doppelte Argumenta-
tionslinıe VoNn diabolischer und symbolıscher Ironıe auf. Das Paradox, das der
og1 VON Cur eus Homo ın der Spannung VoNn debere 1OI ebere zugrunde
legt, findet selne uflösung nıcht iıner diabolischen Ironie, die dıe Schuld
des Menschen UrcC. eiıne euphemistische etorık des non-debere verdrängt,
sondern NUr der göttlich-symbolischen Ironıe der Stellvertretung Kreuz,
dıie dıie Schuld des Menschen und die b  erzige Gerechtigkeit des JC ogröße-
ren  0 Gottes chalzädonensisch anelınander vermittelt.

Judıth Gruber SN Wıinkler


